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ORST ÄFFLERBACH!: Handbuch Christliche (TVG-Orientierung), upper-
tal Brockhaus Verlag, Auflage 2003, 512 S., ISBN 3-41 7-29091-0, 24,90

Bel diesem Titel handelt sıch eın umfangreiches Lehrbuch Z christlich-the-
ologischen Ethık, das offenbar AaUus$s dem Unterricht des Verfassers der Bibelschule
Wiedenest hervorgegangen 1st. Se1in Schwerpunkt 1eg auf den Grundlagen christ-
licher Ethik; der entsprechende Hauptteil macht 7wel Drittel des Umfangs AaUus Im
restlichen Drittel seht 6S „angewandte” anhand einer aktualisierenden
Auslegung der Zehn Gebote SOWI1E eın kurzes, achtseitiges Thesenpapıler ZAHT

rage „Wıe vermıiıtteln WIT Gemeinden die ethischen Leitliniıen der Bibel
als für UunNnsSs lebensnotwendig?” Für eine intensıive Arbeit mıt dem Buch nützlich ist
der Registerteil, der sowohl Sachen und Personen als auch Bibelstellen nachwelst.
In HNSGETEGI Besprechung beschränken WITr uns, da WIT nıcht DE ausführlich werden
können, auf den umfangmäfßi1g stärksten Teil des Buches.

Dieser fundamentalethische auptte1l 1st überschrieben mıt „Grundlagen un
Begründung christlicher FEthik“ Hıer wird das mıt dem Buch Unternommene
nächst In den Kontext der multioptionalen Welt VO  aD} heute gestellt. IJer Verfasser
macht deutlich, ass er sıch weder dem Relativismus och dem Fundamentalismus
anschließen a Den Begriff Fundamentalismus umschreibt übriıgens mıt „SC
setzlicher Rigorismus” un: „konservatıve Starrheit“ ETr möchte STa dessen
„das biblische OS als dıie wichtigste Steuerungshilfe In der unübersichtlichen
Landschaft des Wertepluralismus” darstellen (42) Darauf stellt ß verschiedene Be-

oriffe un Konzeptionen philosophischer dar un definiert christliche Ethik
als „dıe biblisch-theologische Besinnung auf das verantwortliche Handeln des Men-
schen Gott, seinem Nächsten, sıch selbst und der Mitwelt gegenüber” (49  — Miıt „DI1-
blisch-theologischer Besinnung” meınt ß ausdrücklich nıcht die Erarbeitung einer
Kasuistik, enn auf Hunderte VOIN ethischen Fragen gebe „keine direkten Weılisun-
SCH A4aUsS der Heiligen Schrift“. Vielmehr MUSSeE christliche FEthik „Strukturen verant-
wortlichen Handelns, WI1e S1E 1m biblischen Denken enthalten SInd, aufdecken und
bewusst machen“ (56)

ntier der Überschrift „Das biblische Ethos“ folgt dann das Zentralstück des Fehr-
buches, das die Grundlagen christlicher In dreifacher Weiıse entfaltet, nämlich
erstens als dıe Gebote und die Ordnungen (Gottes ıIn Schöpfung und Geschichte,
zweıltens als das Reich-Gottes-Ethos Jesu Chriıstı und drıttens als das Mandat des
Heıligen Geilstes. Miıt diıeser trinıtariıschen Struktur christlicher schlie{fst sıch
der Verfasser ausdrücklich edanken VO  — LAUS OCKMUHL a der auch In den
Ausführungen 1m einzelnen neben (GEORG HUNTEMANN der wichtigste literarısche
Gewährsmann für ih 1st. DIie Ausführungen lassen freilich erkennen, ass dem
Verfasser wen1ger auf eiıne Verankerung der In der trinıtarıschen Offenbarung
(Gottes ankommt als darauf,; das biblische Mater1al ZAEA: möglıchst umfassend
auszubreıten. Darum 1eg auch se1ın Interesse 1m ersten Teıl, der sıch mıt CiOff dem
Schöpfer befasst, VOT em be1 den Geboten des en lestaments un: wenı1ger be1
den 5SO$. Ordnungen oder beim Naturrecht. Typischerweise oreift ZW al den die
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„Ordnungen“ umschreibenden Begrıff „Erhaltungsstruktur dere auf, bezieht iıh
aber nıcht auf die Sozlalstrukturen, sondern auf (GJottes Gebote obwohl I11all „Gebo-

un „Strukturen “ Ja ohl unterscheiden mMmusste Im zweılten Teıil 1eg das Schwer-
gewicht entsprechend be1 den in den Evangelien geschriebenen Geboten Jesu Christ!
und den In den neutestamentlichen Briefen vermuiıttelten Weısungen der Apostel.

IJer Verfasser sieht WarT die Ethik „schöpfungstheologisch” den „Ordnungen”
begründet, aber Was AZl 1mM Einzelnen ausführt, 1st Wwen1g. Unter der Überschrift
„Die Ordnungen” behandelt 1: das Problem der menschlichen Gottebenbildlichkeit.
An den Theologen, dıe VO  a „Schöpfungsordnungen” sprechen, übt Kritik, wiırd
ihnen aber nıcht erecht. Er unterstellt ihnen, dass S1€e mıt Schöpfungsord-
HNUNSCH „anerschaffene Anlagen” der Welt (ein unglücklicher Ausdruck) meınen,
die „eindimens1onal positiv”, ohne Berücksichtigung der un beurteilt WCI-

den (104) Obwohl 111a eın solches verkürztes Verständnis 1MmM Ansbacher Ratschlag
VOIN 954 In der Jlat en kann, 1st CS doch für die klassıschen Ordnungstheologen
nıcht typisch. Hıer ware 3S nöt1ıg SCWESCH, sıch intensıiver mıt den Ethiken VO  — AUL
ÄLTHAUS und MIL, BRUNNER ZUu befassen. Der Verfasser hat sıch offenbar VON E1
GKE und KÜNNETH die Sıcht auf die Originale der Schöpfungsordnungslehre verbau-

lassen. Nıicht nachvollziehbar ist IMIr auch se1ine Behauptung, C555 se1 unklar, ob
BRUNNERS Sıtuations- oder Ordnungsethik se1 IDIie Antwort darauf 1eg
anderem In dem Unterschied, den BRUNNER zwıschen dem (ın der Einzahl)
und den Geboten (ın der Mehrzahl) macht Das eiıne 1st das der 1e (zu
(3Ott un: dem Nächsten), die vielen Gebote der sSind die maisgebenden AS-
legungen dieses einen Gebotes er Verfasser LWHASGEES Buches verwendet ebenfalls
el Begriffe, hält sS1e aber leider nıcht sorgfältig auseinander. Auch berücksichtigt
CT nıcht, ass für BRUNNER die Ordnungen ebenfalls Konkretionen des einen Liebes-
gebotes Ssind. Mıt einer reinen Situationsethik ıst das nıcht verwechseln.

ach der Darlegung des biblischen Ethos behandelt der Verfasser ZU Abschluss
des fundamentalethischen Hauptteils die „dialektische Exıistenz“ des Christen, der
„nıcht VOoO  b der Welt“ 1ST, aber doch ‚IM der ].t“ ebt und diese pannung bejahen
soll Hıer werden auch die Probleme des ethıschen Kompromisses un der Adıa-
phora, der S0 „Mitteldinge”, besprochen. er Verfasser hält weder absolute KOM-
promisslosigkeıt och srundsätzliche Kompromissbereitschaft für richtig, un In
ezug auf die Adıaphora erklärt einerseı1ts, dass S1€e für Chrıisten keine Bedeutung
haben, andererseıts, ass 65 für einen Christen keinen „rechtsfreıen alımm  C geben
annn (348)

Das r des Buches wiıird einesteıls davon bestimmt, dass In breitem Umfang
biblisches Mater1al den Grundlagen und Anwendungsfragen der FEFthik vorgelegt
wiırd. DIies geschieht In der ege konkordanzmälßsig und häufig unfter wörtlicher
Wiıedergabe der Bibelverse. DIie Interpretation der Bıbelzıtate trıtt demgegenüber
zurück. Anderenteils nımmt der Verfasser auch in erheblıiıchem Umfang ezug auf
Probleme un: Themen, die In der Theologie diskutiert wurden und werden. Dazu
sehört etwa das Verständnıiıs der menschlichen Gottebenbildlichkeıit, der trıplex USUS

legis (dıe dreıifache Anwendung des Gesetzes), die verschiedenen Deutungen der
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Bergpredigt, dıe Diskussion innerhalb der ausanner ewegung ber das Verhältnis
VOINl Evangelısatıon un: sozial-diakonischer Verantwortung SOWI1IE das Verständnis
Von Kırche und Welt be] MARTIN LUTHER (eine gul gelungene Zusammenfassung
VOon LUTHERS Zweıi-Reiche-Lehre), KARL BARTH (dıe SS Zwei-Kreise-Lehre), HELMUT
I HIELICKE und IETRICH BONHOEFEER. DIiese Kombinatıon VO biblischem un: theo-
logiegeschichtlichem Material macht das Besondere des Buches AaUus$s un! wird S des-
halb für viele Bibelschüler und Seminarıisten interessant und lehrreich machen. ber
auch Pastoren un andere intellektuell interessierte Gemeindeglieder erhalten -
fangreiche Informationen und Anregungen. Inhaltlıch der Verfasser VOT allem
dadurch einen eigenen Akzent, dass VON einer eigenständigen „missiologischen
Begründung der Ethik“ 1111 Sendungsauftrag Christı spricht Für besonders
lesenswert hält der Rezensent außerdem die Antwort auf die rage „Wıe annn die
Gültigkeit der Gebote (Jottes In einer VO  S Säkularisierung un Pluralisierung gC-
pragten Gesellschaft och länger aufrechterhalten werden?“

/Zu danken 1st dem Verfasser VOTL allem dafür, dass GT der naheliegenden Versu-
chung widerstanden un sıch naicht gleich den kontroversen Anwendungsfragen der

zugewandt hat Viele Menschen bringen ZWaTr LLUT och mühsam die Geduld
auf, sıch mı1t prinzıpiellen Fragen der FEFthik auseinanderzusetzen. Aber der Verfasser
Sagl mıt eC) ass selne eigenen Ma{sstäbe 11UT annn überprüfen kann, WEn

111all sıch zunächst die Grundlagen auch 1mM Vergleich mıt anderen ethischen An-
satzen bewusst macht er Umstand, ass das Buch bereıits binnen e1Ines Jahres
eine zweiıte Auflage erleht hat, weIlst ohl darauf hın, dass CS thısch verunsıcherten
Chrısten als Orientierungshilfe un: Ermutigung dient un: solchen, dıie sıch ihrer
Meınung JEWISS sind, die nregung 91Dt, ach zureichenden Begründungen fra-
SCH un siıch für Korrekturen öffnen.

IDIie zweıte Auflage 1st mıt der ersten nıcht vollkommen iıdentisch. Es wırd jedoch
weder 1mM Impressum och durch eın Vorwort auf die AÄnderungen aufmerksam e
macht Geändert 1st verschiedentlich der Seitenumbruch (aus unerhindlichen (r
den), manchen tellen die Gliederung un: vereinzelt auch der ext DIie Gliede-
rung hat sıch dadurch verändert, dass die Behandlung der „ Weıisungen der Apostel“
1U nıcht mehr eın selbstständıiger vierter Teıl 1mM Abschnıitt ber das „biblische
< ISt, sondern In dıe Behandlung des OS Jesu Christi integriert wurde. [)a-
durch uUussten auch die einleitenden lexte verändert werden. Außerdem wurde der
Abschnitt, der die Modelle VOINl LUTHER,; BARTH, 1HIFLICKE un BONHOEFFER diskutiert,
In der Gliederung aufgewertet. Jextergänzungen sınd MIr L1UT 1m Abschnıiıtt ber die

Anwendung des Gesetzes aufgefallen (dort 103 108f.
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